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Ablauf

1. Hintergrund der Studie

2. Auf Entdeckungsreise durch unsere Böden und
Unterböden

3. Aufwertung der Daten und Schaffung einer GIS-Schicht

4. Konkrete Verwendung der Terroir Studie und der GIS-
Karte 
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2003–2007 durchgeführte Studie

Projektträger: 
Branchenverband der Walliser Weine (IVV)
Kantonale Dienststelle für Landwirtschaft

Umsetzung: 
Büro Sigales - Isabelle Letessier 

Partner:
Vitival und EPFL (Klimastudie)
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Hintergrund der Studie 

Stärke der Studie: Synergie zwischen den Analysen 

der technischen Beraterinnen/Beratern und der 

Erfahrung der Winzer/innen.
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Projekt aus 4 Teilen

Bodenstudie 

Klimastudie 

Studie des Verhaltens der Pflanze unter verschiedenen 
pedoklimatischen Bedingungen 

Informatische Aufwertung der bestehenden 

Datenbank
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Das Terroir, was ist das?

Definition gemäss OIV:

Ein Weinbauterroir ist ein gebietsbezogenes Konzept, 
wobei für das jeweilige Gebiet kollektive Kenntnisse der 
Wechselwirkungen zwischen identifizierbaren 
physikalischen und biologischen Faktoren und den dort 
angewandten weinbaulichen Verfahren gewonnen 
werden, die den Produkten dieses Gebiets ihre 
Einzigartigkeit geben.

Das Terroir umfasst spezifische Eigenschaften des 
Bodens, der Topografie, des Klimas, der Landschaft 

und der biologischen Vielfalt. 
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Eine Weinbauregion im Herzen der Alpen 

Das Wallis gründet auf jungen Böden. 

Glazialzeit vor 15 000 Jahren.

Die Erde ist folglich leicht, luftig und tonarm.

Sehr kontrastreiches Relief: geprägt durch Falten, 
Vertiefungen und Erhebungen. 

Weinbaugebiete «haften» an den Berghängen (450 bis 
1100 m.ü.M.).

Höhenunterschied beeinflusst die Traubenreife und 
bestimmt die Wahl der Rebsorten mit. 
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Ozean

Alpen: Kollision der Kontinentalplatten 
(hartes Urgestein)

Eis: Glazialzeit

Rückzug der Gletscher: Moränen 

Erosion und Felsstürze (Druck auf die 
Berge verringerte sich)
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Einblick auf die Geologie vom Wallis
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Auf Entdeckungsreise durch unsere 
Böden und Unterböden
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Fünf Stufen unter dem Rebboden
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Eine Vielzahl an Kombinationen 
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Fünf Stufen unter dem Rebboden
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Boden aus altem Gestein

Gesteinssockel: Verformungen vor der Entstehung der 
Alpen (Druck der Kontinente).
z. B. Schieferblätter

Charakteristische Weinbaugebiete: Sitten, Conthey, 
Saxon, Ollon, Corin, Grimisuat, Ayent, Savièse, St-
Léonard, Flanthey. 
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Urgesteinserde: agronomisches Verhalten

Schiefer: Diese Böden zeichnen sich dadurch aus, dass 
sie die Wärme stark aufpeichern

Der blättrige Charakter des Schiefers und seine 
Brüchigkeit ermöglichen den Rebwurzeln, in Spalten 
einzudringen.

Hypothese: Speichert Wasser und erhöht die potenzielle 
nutzbare Feldkapazität.

Durch die starke Neigung der Schieferplatten geprägtes 
Relief.

Zwingt an manchen Orten zum Terrassenbau (Clavaux, 
Mont d’Orge und Lentine). 
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Sion13
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Fünf Stufen unter dem Rebboden
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Boden der Gletscher  

Bei der Ausbreitung: Abhobeln des Urgesteins. 

Beim Rückzug: Hinterlassen mächtiger Ablagerungen 
(Schuttdecken) – Moränen

Anhäufungen von Felsbrocken und Schutt, die von 
den Gletschern transportiert wurden (Geröllhaufen).
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Grundmoränen: bestehen aus relativ feinem Schutt, der 
sich unter dem Gletscher befand. Schluffig und mässig 
steinig, waren enormem Druck ausgesetzt. 
Harte und besonders kompakte Erde. 
Charakteristische Weinbaugebiete: Flanthey, Savièse, 
Conthey, Grimisuat, Corin, Ayent, Ollon.

Seitenmoränen: Geröllschutt, der sich an den Rändern 
des grössten Gletschers (und kleiner Gletscher) 
abgelagert hat.
Weniger kompakt und steiniger. Tieferer und 
durchlässigerer Boden als jener der Grundmoränen.
Charakteristische Weinbaugebiete: Vispertal, Chalais, 
Grône, Saxon, Martigny, Fully, St-German, Gampel, Nax.
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Gletscherbäche: flossen vor 15 000 Jahren.

Zurückgeblieben sind ihre Flussbetten, gefüllt mit Sand 
und Kies. 
Mächtiger Boden, aber geringer Wasserspeicher. 

Charakteristische Weinbaugebiete: Hangterrassen von 
Ayent, St-Léonard und Conthey. 
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Boden der Gletscher  
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Gletschererde: agronomisches Verhalten

Sehr unterschiedlich je nach Ablagerungen

In der Regel kleine Wasserspeicher 

Viele Grobteile und Sand
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Fünf Stufen unter dem Rebboden
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Boden vom Winde verweht (Lössboden)

Nach der Gletscherzeit

Vom Wind verwehter Schluff-Feinsand

Löss 

Ablagerung 

Diese Schicht aus weicher Erde ist auf 
dem gesamten Walliser Weinbaugebiet 
anzutreffen.

Häufig eingeklemmt zwischen einer 
Moräne und Geröll (Walliser Trilogie). 
Charakteristische Weinbaugebiete: 
Fully (Follatères), Leytron, Bramois, 
Saillon, Martigny, Ardon, Flanthey 
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Grundmoräne

Bergstuzschutt

Löss
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Winderde: agronomisches Verhalten 

Löss: besteht vorwiegend aus Schluff.

Keine Tragfähigkeit.

Bröckelige Erde, erhöhte Erosionsgefahr.

Relativ homogene Böden. 

Anfällig gegenüber Verdunstung. Fein und sehr porös. 

Rasches Verdunsten und Wiederauffüllen des 
Wasserspeichers. 

In der Tiefe: Potentielles Wasserreservoir und 
Kältespeicher

 Vorsicht bei der Bodenarbeit 

 Wasserdynamik des Bodens beachten 
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Fünf Stufen unter dem Rebboden
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Boden in Hanglagen

Kommt im Wallis am häufigsten vor. 
Besteht aus Materialien, die regelmässig von den 
darüberstehenden Hängen herunterstürzte und rutschte.

Geröll gewährleistet die Mächtigkeit und die 
Jugendlichkeit der Walliser Rebböden. 

Granitgeröll: abgerundete Steine
Kalkgeröll: eckige Steine

Charakteristische Weinbaugebiete: Bramois, Martigny, 
Charrat, Nax, Chalais, Grône, Riddes, Saxon, Fully, 
Ardon, St-Léonard, Gampel, Unterwallis.
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Grosse Felsstürze von Siders
gehören zu den grössten in der Schweiz. 

Rückzug der Gletscher: Eine Milliarde Kubikmeter Felsen 
löste sich vom Berg. 
Hügel zwischen Salgesch und Granges sind Überbleibsel 
davon. 

Unter den Reben:
Weissliche, sehr kompakte Erde – der starke Aufprall der 
Felsblöcke erzeugte Kalkpulver, das die Gesteinsbrocken 
der Erde zementierte. 
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Boden in Hanglagen
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Boden in Hanglagen: agronomisches Verhalten
Viele Grobteile 

Wenig feine Erde 

Geringes Wasserspeichervermögen 

Geringe nutzbare Feldkapazität 

Grosse Temperaturschwankungen im Boden 

PEYROSOL (>70% Grobteile)

 Präzise Steuerung der Bewässerung 

 Angemessene Düngung

 Vernünftige Regulierung der Begrünung 

 Schwierige Saat

 Gute Widerstandsfähigkeit gegenüber trockenen 
Jahrgängen 
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Boden am Hangfuss

Angehäufte Materialien von Bergen und Wasserläufen. 

Alluvionen: Sedimente, die von einem Fluss oder einem 
Bach abgelagert wurden. 
Grösse des Wasserspeichers je nach Zusammensetzung 
der Alluvionen (Lehm, Sand, Kies). 

Im Tal bildeten sich mehr oder weniger grosse 
Schwemmkegel. 
Am Fuss mancher Hänge sammelte sich eine Erde an, die 
reich an organischem Material ist, sogenannte 
Kolluvionen.

Charakteristische Weinbaugebiete: Ardon/Vétroz, 
Chamoson, Leytron, Grône, Rhoneebene. 
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Boden am Hangfuss: agronomisches Verhalten

Je nach abgelagerten Elementen unterschiedliche 
nutzbare Feldkapazität 

Ablagerung von feiner Erde: grosse Wasserspeicher

Reich an organischem Material 

Fruchtbare Böden 

Homogener Boden 

→ Vorsicht bei der Mechanisierung (Verdichtung) 
→ Begrünung kann den Rebstöcken und den Wurzeln 
positive Konkurrenz machen

→ Düngung anpassen 
→ Bewässerung anpassen 
→ Zu starke Wuchskraft verhindern (Pflanzenschutz)
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Fünf Stufen unter dem Rebboden
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Boden vom Menschen geschaffen
Terrassen, um den Hang zu bewältigen, 
an Tiefe und Stabilität zu gewinnen 
Trockensteinmauern mit lokalen Steinen
Grosse abgerundete Steine: Moränen
Flache und brüchige Felsen: Schiefer

Kiesabdeckung, um die Trockenheit zu bewältigen, die 
Erosion zu bremsen, Unkrautwachstum zu verhindern, 
Feuchtigkeit zu halten, Wärme zurückzuwerfen.

Landumlegungen, um Zugänge zu erleichtern, Gelände 
neu zu gestalten, Mechanisierung zu ermöglichen. 
Auf der Oberfläche scheint der Weinberg glatt und 
homogen, darunter verbirgt sich jedoch eine Vielzahl 
heterogener Erden. 
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Boden vom Mensch geschaffen: agronomisches 
Verhalten

Landumlegungen: 
Variiert je nach Art der zugeführten Erde

• Zufuhr A-Horizont: Feine Erde, reich an organischem 
Material. Dient der Verbesserung der 
Bodeneigenschaften. 

• Zufuhr von Ausgangsgestein (C-Horizont): Reich an 
Grobteilen, wenig feine Erde. Trägt nicht zur 
Verbesserung der Bodeneigenschaften bei. 

Herkunft der Erde? Verschmutzung? 
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Aufwertung der Daten und Schaffung einer GIS-
Schicht 
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Ablauf der Studie zum Weinbauterroir 
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1. Etappe

• Geopedologische Studie (Umfragen)
• Wahl der Standorte für die Projekte

(validiert durch die Winzer/innen)

2. Etappe

• Eröffnung der Profile (durch die Winzerinnen/Winzer)
• Besichtigung des Geländes mit den Winzerinnen/Winzern 

und den technischen Beraterinnen/Beratern 

3. Etappe

• Auswertung und Interpretation der Daten 
• Einbindung der Erfahrung der Winzer/innen 

4. Etappe

• Validierung und Korrektur der Profilblätter und der 
Bodeneinheiten mit den Winzerinnen/Winzern 

2
0
0
4
–2

0
0
7
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Aufwertung der Daten

Verschiedene Karten zur Hervorhebung folgender 
Faktoren: 

• Eigenschaften des Muttergesteins (8)

• Bodentyp (5)

• Hydromorphie 

• Durchwurzelungstiefe 

• Nutzbare Feldkapazität 

Bodenprofile 
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Einige Zahlen

28 Sektoren à durchschnittlich 180 ha wurden 
untersucht. 
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5’000 ha 
durchforscht 3500 Beobachtungen

450 Bodenprofile

1 Profil pro 10–15 ha 

1 Beobachtung pro 1,5 ha
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Vor 2023:

Detaillierter Bericht der Weinbauregion 

Karte 
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+ Karte nFK

Muttergestein Bodentyp Bewurzelungstiefe

Wasserüberschüsse

Varianten

Prinzip der Lektüre der Bodeneinheiten
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2023 - Ziel der GIS-Schicht:

Aufteilung des Weinbaugebiets in homogene Einheiten 
(Lektüre erleichtern) 

Aufwertung der Daten zur nutzbaren Feldkapazität

Erleichterung der Nutzung und der Lektüre der Studie, 
um:

• die Übereinstimmung Boden/Rebsorte/Unterlage zu 
optimieren 

• die Anbauverfahren anzupassen (Begrünung, 
Bewässerung)

• das Endprodukt, d. h. den Wein, aufzuwerten (Mehrwert) 
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1. Eigenschaften des Muttergesteins (8)
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Grosse Felsstürze

Glazialformationen 

Alte Kalkgesteine oder deren Geröll 

Kalkfreie oder kalkarme Gesteine 

Nicht moränische Oberflächenformationen 

Bestimmte Oberbodenformationen oder Schutt (wenig vertreten) 

Junge Alluvionen-Eben (Wasser) 

Kolluvionen Hangenden (Schwerkraft)
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Muttergestein (8)
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Geröll und postglaziale 
Ablagerungen 
(Schwemmkegel)

Hartkalke, kalkige und tonige 
Schiefer,…

Moränen

Grosse 
Felsstürze

Vom Wasser 
transportiere 
Sedimente 

Gravitierende 
Ansammlunge
n
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2. Bodentyp

REGOSOL, RENDOSOL, sehr wenig mächtiger, kalkiger 
Boden

Kalkhaltiger Boden mit einer Mächtigkeit von 30 bis 40 cm. Das Muttergestein liegt nahe 
der Oberfläche. Der Boden ist wenig entwickelt.

CALCOSOL, kalkhaltige Braunerde 
Kalkhaltiger Boden mit einem Skelettgehalt von höchstens 60% (sonst PEYROSOL), das 
Muttergestein mit einer Mächtigkeit von mehr als 40 cm überlagernd. 

Kalkangereicherter CALCOSOL 
Häufig in Geröllhalden oder Lokalmoränen vorkommende Böden, in denen sehr kalkhaltiges Wasser 
zirkuliert. Der Gehalt an Aktivkalk kann in diesen Böden höher sein. 

CALCISOL, nicht kalkhaltiger Boden mit kalkhaltigem 
Gestein als Ausgangsmaterial

Nicht kalkhaltiger Boden mit einem Skelettgehalt von höchstens 60% (sonst PEYROSOL), das 
Muttergestein mit einer Mächtigkeit von mehr als 40 cm überlagernd. Der Boden enthält keine Karbonate 
mehr, ist aber immer noch mit Kalzium versorgt. Kalkgestein kann in der Tiefe gefunden werden. 

BRUNISOL, saure Braunerde 
Wenig saurer oder saurer Boden, kein Kalziumgehalt. Weiterentwickelt als CALCISOL. Im Wallis selten 
anzutreffen. 
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2. Bodentyp
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Bodentyp, welche Auswirkungen?

Typ ROHBODEN: REGOSOL, RENDOSOL: 

• Oberflächliche Böden 

• Wenig feine Erde 

• Geringe nFK 

• Geringer Gehalt an organischem Material und/oder wenig in 
den Boden eingebunden 

 Rauere Umgebung für die Kulturen 

 Bewässerung anpassen

 Düngung überwachen 

 Vorsicht bei der Ausbringung von wenig zersetztem 
organischem Material

 Angemessene Regulierung der Begrünung  
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Typ KALKHALTIG oder KALKANGEREICHERT: 

• Vorhandensein von Karbonaten (CaCO3)

• Neutraler oder basischer pH-Wert 

• Regt das Bodenleben an 

• Verfügbarkeit von Nährstoffen 

• Ermöglicht ein gutes Bodengefüge 

Liegt der Kalkgehalt über 10%, ist vor einer 
Wiederherstellung der Aktivkalk im Unterboden zu 
analysieren. 

KALKANGEREICHERT: Unterlage anpassen und eine 
Unterlage bevorzugen, die wenig anfällig gegenüber 
Eisenchlorose ist. 
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2. Bodentyp, welche Auswirkungen?
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3. Hydromorphie

Physische Merkmale einer regelmässigen oder dauernden 
Wassersättigung. 

Betrifft 5% der Walliser Rebböden und fast ausschliesslich 
die Rhoneebene. 
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3. Hydromorphie
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Hydromorphie, welche Auswirkungen?
REDUCTISOL

• Dauernd gesättigter Boden

• Sehr geringer Sauerstoffgehalt

REDOXISOL

• Abfolge von Perioden der Wassersättigung und Perioden 
ohne Sättigung

 Unterlage anpassen: widerstandsfähig gegen Hydromorphie 

 Rebsorten bevorzugen, die sensibel gegenüber 
Wasserstress sind (PA)

 Konkurrierende Begrünung 

 Bewässerung regulieren
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4. Durchwurzelungstiefe

Ermöglicht eine Beurteilung der Erkundungsfähigkeit von 
Wurzeln eines Bodens. 

Hängt von den physikalischen, chemischen und 
biologischen Bedingungen des Bodens ab. 

Ihre Schätzung ermöglicht eine Berechnung der 
nutzbaren Feldkapazität. 

Profile wurden anhand von gut aufgestellten Reben 
vorgenommen.

Repräsentative Unterlagen für das Wallis.

OVVin - Terroir Studie 55 13/03/2024



ECM  OVVin - Terroir Studie 56 13/03/2024



ECM  

Durchwurzelungstiefe, welche Auswirkungen?

Durchwurzelungstiefe korreliert nicht zwingend mit der 
Bodentiefe. 

Warum gelangen die Wurzeln nicht tiefer hinab? 

Tiefere Verwurzelung durch mechanische 
Bodenbearbeitung forcieren. 

Widerspiegelt die Wasserdynamik eines Bodens. Die 
Wurzeln suchen Wasser. 
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5. Nutzbare Feldkapazität (nFK)

Grösse des Wasservorrats des Bodens, der von der 
Pflanze genutzt werden kann. 

Hängt von der Bodentiefe, vom Steingehalt, von der 
Bodenart und der Durchwurzelung ab. 

Es wurden Verbindungen zwischen der Grösse des 
Wasserspeichers eines Bodens und seiner Geologie 
beobachtet. 
Lokale Variationen auf Parzellenebene werden nicht berücksichtigt. 
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Bodenarten und deren Feldkapazität
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Die nutzbaren Feldkapazitäten im Wallis
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20%

18%

21%

15%
16%

Mittlerer Vorrat von 151 mm 

Grösse des Wasservorrats und Fläche
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Böden aus nicht moränischen
Oberbodenformationen

Böden aus alten Kalkgesteinen oder
Felsstürzen daraus

Böden aus Glazialformationen

Böden aus Glazialformationen

Böden aus jungen Alluvionen-Ebene

Tiefgründige Böden von Kolluvionen an 
Hangenden

Böden aus bestimmten
Oberbodenformationen oder Schutt

Böden aus kalkfreien oder kalkarmen
Gesteinen

Nutzbare Feldkapazitäten mässig des Muttergesteins
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Extrem kalk- und
skelltreiche Böden
aus grossen
Felsstürzen

Böden aus
Kalkschiefern
des FlyschSchuttböden aus

kantigen (oder
geschliffene) Teilen, 
kristallines Material

Böden aus sandig-
kiesigen Alluvionen
der schwach bis 
mittel abschüssige
Bachkegel

2000 ha mit geringer nutzbaren Feldkapazität <100 mm
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Aus schluffigen, nicht steinigen Kolluvionen entstandene Böden 
Aus schluffigen Alluvionen entstandene Böden
Aus wenig steinigen Hangformationen aus grossen Felsstürzen entstandene Böden
Aus Löss entstandene Böden
Aus schluffigen, wenig oder nicht steinigen Kegeln entstandene Böden 

Muttergestein nFK > 200 mm

1700 ha mit grosser nutzbaren Feldkapazität >150 mm
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6. Bodenprofile
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6. Bodenprofile
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6. Bodenprofile
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Konkrete Verwendung der Terroir Studie und der 
GIS-Karte 
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Auswahl der Rebsorte 

Höhe ü. M. 

Exposition 

Topografische Besonderheiten auf Parzellenebene 
(frostempfindliche Zonen, Wind, Schatten,…)
Wasservorräte

Wasserüberschüsse

Rebbausektoren der Gemeinden konsultieren: 
Rebbausektoren der Walliser Weinbaugemeinden - - vs.ch
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https://www.vs.ch/de/web/sca/rebbausektoren-weinbaugemeinden
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Rebsortenauswahl

Nom de la diapositive71
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Rebsortenauswahl
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Wahl der Unterlage

Kalkgehalt 

Widerstandsfähigkeit gegen Hydromorphie

Widerstandsfähigkeit gegen Trockenheit

Dem Pfröpfling verliehen Wuchskraft 

Unvereinbarkeiten zwischen bestimmten Unterlagen und 
Rebsorten beachten 
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Auswahl der Unterlage (Agridea FT.1.65)
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Kalkgehalt

Schwach
Mittel Hoch
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Auswahl der Unterlage (Agridea FT.1.65)
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Resistenz gegen Hydromorphie

Schwach Mittel Hoch



ECM  

Auswahl der Unterlage (Agridea FT.1.65)
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Resistenz gegen Trockenheit

HochMittelSchwach
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Auswahl der Unterlage (Agridea FT.1.65)
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Dem Pfröpfling verliehen Wuchskraft 

Schwach Mittel Hoch
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Bewässerung
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Bewässerung
sofern die Wasserspeicher der Böden zu Beginn der Saison voll sind

< 100 mm notwendig

100-150 mm begründet

150-200 mm von der Bodenpflege abhängig

> 200 mm unnötig
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Bewässerungsmanagement je nach 
Bodentyp/Wasserspeicher 

Dauer der Bewässerung variiert je nach:

• Abständen zwischen den Tropfern 

• Fahrgasse 

• Abflussmenge der Tropfer 

• Bodentyp 
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Bewässerungsmanagement je nach 
Bodentyp/Wasserspeicher 

Frequenz der Erneuerung variiert je nach:

• Bedingungen des Jahrgangs 

• phänologischem Stadium der Rebe 

• Ziel und Weintyp

• Bodentyp 

• Art der Anlage (Tropfenbewässerung/Berieselung)

• weiteren Faktoren: Begrünung, Unterlage, Rebsorte, 
Produktionsziel, exponierte Blattfläche, Alter der Reben 
usw.
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Wenig tiefer Boden, 
viele Grobteile, 

sandige 
Beschaffenheit

«leichter» oder 

«durchlässiger» 

Boden

Häufigere 
Bewässerung mit 

kleinerer 
Wassermenge

Tiefer Boden, wenig 
Grobteile, tonige 
Beschaffenheit

«schwerer» 

Boden

Weniger häufige 
Bewässerung mit 

grösserer 
Wassermenge

Bewässerungsmanagement je nach 
Bodentyp/Wasserspeicher 
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Zeit/Menge Häufigkeit

Leichter Boden Schwerer Boden
Leichter 
Boden

Schwerer 
BodenZeit

Im

Unterstock

bereich

Auf einen 

ha 

bezogen

Zeit

Im 

Unterstock

bereich

Auf den 

ha 

bezogen

Tropfenbew

ässerung

3-
4 Std. 

12-15 mm 4-5 mm/ha
5-

6 Std. 
19-23 mm 

6-
8 mm/ha

5-7 Tage 7-12 Tage

Zeit Auf den ha bezogen

Berieselung 8-12 Std. 24-35 mm/ha
1-2x/Saison (nach der 
Blüte und eventuell vor 

der Reife)

Schätzung: Für eine Anlage mit Abständen zwischen den Tropfern von 
0,75 m und einer Fahrgasse von 1,5 m:

Wobei gilt:
1 m3 = 1000 l
1 mm = 1 l/m2

Bewässerungsmanagement je nach 
Bodentyp/Wasserspeicher 
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Bodenpflege 

Möglichkeit der 
Begrünung

nFK < 100 mm

Hohes 
Konkurrenzrisiko 

nFK 100-150 mm

Gut überlegte 
Begrünung, Vorsicht 
in trockenen Jahren 

nFK > 150 mm

Geringes Risiko von 
Wasserkonkurrenz, 

Begrünung 
angebracht 
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Aus dem «Guide pour l’implantation d’une vigne» des 
Kantons Genf
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Bodenpflege

Unterhalt bei wenig Konkurrenz:

Unkrautbekämpfung 100% der Parzelle (Junganlagen und 
nFK < 100 mm)

Begrünung jede zweite Fahrgasse 

Mulch (PLA, Stroh)

Konkurrenzschwache Arten: Dach-Trespe, quendelblättriges 
Sandkraut, vielstengeliges Schaumkraut, Acker-Taubnessel, 
Hopfenklee,… 
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Bodenpflege

Unterhalt bei mässiger Konkurrenz:

Begrünung zwischen den Rebzeilen, Unkrautbekämpfung 
im Unterstockbereich (Mulch oder Matten)

Stark von den vorhandenen Arten abhängig 
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Bodenpflege

Unterhalt bei starker Konkurrenz:

Begrünung 100%

Raygras, Rot-Schwingel, Amarant, Gänsefuss…
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Und das Terroir in der Flasche? 
Mineralität im Wein ?

Seit den 2000er-Jahren sehr verbreiteter Begriff

Gefühl der Zugehörigkeit zu einem Ort 

Die Mineralität in den Weinen wird in Verbindung gebracht mit:

• den Aromen von Feuerstein, Silex und Kreide

• dem Eindruck, einen Kieselstein zu lutschen

• der Säure, Frische und Lebendigkeit im Mund

• den Mineralien im Wein (sicherlich analog zu Mineralwasser)

• dem Terroir, der Zusammensetzung des Bodens, auf dem die 
Rebe wächst

Spezifischer beziehen sich die Schweizer Konsumentinnen 
und Konsumenten auf den Chasselas, die Petite Arvine und 
die Region Wallis. Sie verbinden die Mineralität mit der 
Salzhaltigkeit und der Spritzigkeit im Mund.
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Fazit

Die Terroir Studie ist komplex.

Ein Faktor allein reicht nicht aus, um den Wert des 
Terroirs zu erklären. 

In den Rebbergen mit unterschiedlichen Topografien spielt 
das Mikroklima eine grosse Rolle.

GIS erleichtert Lektüre und Verständnis der Studie.

Entscheidungshilfe bei den Pflanzungen.

Ermöglicht einen Terroiransatz bei der Weinherstellung 
und der Degustation.

Ermöglicht es, bestimmte empirische Beobachtungen zu 
verstehen. 

Gelegenheit, unser Terroir im Hinblick auf den Rebberg 
des 21. Jahrhunderts aufzuwerten.
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit


